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Miszellen — Mélanges

Statuten fiir die Schiitzenknaben von Mels (1840).

Allgemeine Bestimmungen.

Art. 1. Die Burgerknaben im Dorfe Mels mit Einschluss derjenigen
der Nebenorte St. Marti, Riifi und Steix bilden eine Schiitzen-Gesellschatft.
Biirgerknaben aus den iibrigen zur dk. Gemeinde Mels gehirigen Nebenorte
und Héfe, und solche von gesetzlich Niedergelassenen im Dorfe Mels, konnen
gegen eine von der Schiitzengescllschaft zu bestimmende Einkaufstaxe, welche
aber fiir ein Schiessen fl. 1. 20 x nicht {ibersteigen darf, aufgenommen werden.

Art. 2. Die Zeit, withrend welcher ein Knabe Mitglied der Gesell-
schaft sein kann, erstreckt sich auf 8 Jahre, niimlich vom zuriickgelegten 9.
bis zum zuriickgelegten 17. Altersjahr; vom 1. August an gerechnet.

o8 bleibt aber jedem Schiitzen frei gestellt, wihrend diesen Jahren
fiir ein oder mehrere Schiessen in oder aus der Gesellschaft zu treten.

Art. 3. Zur Handhabung der Statuten oder zur Besorgung beson-
derer Obliegenheiten wiihlt die Gesellschaft aus sich

a) den Schiitzenmeister

b) den Britschenmeister

¢) eine Untersuchs Commission aus drei Mitgliedern

d) einen Schreiber

e) einen Scheibenzeiger ausser der Gesellschaft und der Schulrat von

Mels

einen grossjithrigen Aufseher.

Art. 4. Jihrlich am 1. Sonntag im Heumonat beginnt der Schiitzen-
und Britschenmeister mit der Linsammlung der Gaben nach bisheriger ur-
alter Ubung.  Dabey tragen sie eine Auszeichnung, sey es dureh Mittragung
eines Schiessgewehrs und der Schitzentafel und Britsehe mit Blumen und
Bindern geziert, wie bisher iiblich, oder durch eine andere passende Ior-
setzung oder Abiinderung. Sie sind pflichtig, niecht nur Biirger der Gemeinde
Mels, sondern auch Fremde, von denen Schiitzengaben erhiiltlich sein mich-
ten, um solche anzugehen; dabey haben sie den gehdrigen Anstand zu be-
obachten und die Betreffenden auf folgende Weise anzusprechen:

»Wir, Schiitzen- und Britschenmeister der Schiitzengesellschaft von
Mels, ersuchen Sie, uns eine Schiitzengabe zu ertheilen oder zu bewilligen.«

Art. b, Jeder Schiitze hat jihrlich vor Anfang des Schiessens eine
Gabe von wenigstens 24 x dem Sechiitzenmeister zu entrichten, sofern dessen
Eltern diese Gabe fiir ihn nicht schon bewilligt oder ertheilt haben. Wenn
mehrere Briider zur Scheibe schiessen, so soll jeder derselben oder deren
Eltern eine Gabe von 24 x fiir jeden entrichten.
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Art. 6. Der Schiittzenmeister fithrt ein genaues Verzeichnis iiber die
bewilligten und ertheilten Gaben sowohl, als iiber die Gewinner derselben.
Dieses Verzeichniss heisst Schivtzenmeisterrodel und soll von dem austreten-
den Schiitzenmeister seinem Nachfolger abgegeben werden,

Art. 7. Die Gesellschaft hiilt ein Protokoll, in welches eingetragen
werden soll :

a) ein genaues Verzeichniss der Mitglieder der Schiitzengesellschaft;

b) die Wahll des Schiitzen- und Britschenmeisters; der Mitglieder der

Reehnungs-Commission, wie auch des Schreibers und Scheiben-
zeigers ;

¢) die Rechnung cines jeden Schiessens.

Art. 8. Is ist gestattet sowohl mit Statzern, als auch mit andern
gezogenen oder ungezogenen Gewehren zu schiessen; doch nur unter der
Bedingung, dass fiir den Schuss aus einem ungezogenen ohne Stecher ver-
schenen Gewehr 2 x, aus cinem ungezogenen mit Stecher 3 x und fiir den
Schuss aus einem Stutzer 4 x Doppel erlegt werden muss.

Sobald aber die Hiilfte der Schiitzen mit Stutzern zu schiessen wiin-
schen, so darf fitr den Schuss aus einem Stutzer nur mehr 2 x gedoppelt
werden.

Art. 9. Das Schiessen beginnt mit dem 1. Sonntag im August und
endet mit dem letzten Sonntag vor Micheli.  In der Regel soll nur an Sonn-
tagen Nachmittag  geschossen werden; doeh kénnen anch Werktage dazu
vom Schiltzenmmeister bestimmt werden, wern wegen  schleehter Witterung
oder andern Ursachen das Schiessen mit dem Sonntag vor Michaeli sonst
nicht beendet werden kionnte.  Busse fiir den Schiitzenmeister 24 x bis 40 x.

Art. 10, Wihrend dem dffentlichen Gottesdienst oder wiihrend dem
Schul- und Religionsunterricht ist das Schiessen durehaus verboten, Es wiire
denn Nache, dass der Schiitzenmeister beym Gemeind- und Sehulrath fiir die
betreffenden Schiitzen Bewilligung zum  Schiessen withrend dieser Zeit er-
halten hiitte.  Busse fiir den Schiitzenmeister 24 x.

Art. 11, Der Britschenmeister sorgt fiir einen sichern Sehiitzenplatz
er hat eine gut getiifelte Scheibe auf eigene Reelinung herzustellen und diese
nach Erforderniss von Zeit zu Zeit avzustreichen.  Auf dem Schittzenstand
soll er eine feste Stiitze mit hohern und tiefern Niigeln versehen, zum Auf-
legen der Gewebre anbringen.  Letztere soll mit 12 x von dem neu ein-
trettenden Britsehenmeister eingelist werden s dessgleichen aneh die Britsche;
mit der Scheibe aber kann er nach dem Endsehiessen nach Belieben verfiigen.

Art. 120 Der Schiitzenmeister soll in der Scheibe einen N Kreis von
der crforderlichen Weite ansetzen.  Lr hilt siimdliche Schiitzen auf der
Schiitzentafel verzeichnet und bemerkt darauf die N° der Treffer. Dicjeni-
cen, welehe die Scheibe ausser dem N Kreis trefen werden mit @ bezeich-
nets diejenigen welche die Scheibe fehlten mit 0.

Jede NO zeigt der Scheibenzeiger darveh cin Zeichen  dem Schiitzen-
meister an und bey jeder 5. N° giebt er noch cin besonderes Zeichen.  Die
NO soll dem Trefter dem Schiitzenmeister abgegeben werden.

Art. 13 Wenn jeder Schiitze einen Schuss gethan hat, heisst diess
cin Stechen. Vor dem Anfang cines Stechens macht der Schiitzenmeister
die auszuschiessenden Gaben hekannt,  Diese sollen aber am 1. Fonntag die
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Zahl 4 oder 5 nicht iibersteigen, kénnen aber bis zum Endschiessen auf 7
oder 8 gesteigert werden, worin aber auch der Doppel, sowie die 21 x Gabe
und der Uberblieb als drey Gaben einbegriffen sind.  Vom Doppel werden
12 Batzen als eine Gabe, und der Uberrest unter dem Namen Uberblieb als
eine 2. Gabe ausgegeben. Die 24 x Gabe hingegen fliesst aus den baar ein-
gegangen Schiitzengaben.

Art. 14, Je der beste Treffer kann von den ausgeschossenen Gaben
eine auswiihlen. Sollten weniger N° geschossen worden sein, als Gaben zum
Ausschiessen waren, so muss auf die nicht bezogenen Gaben ncuerdings
geschossen werden.

Art. 15, Der Doppel, der Uberblieb und die 24 x Gabe sollen dem
Gewinner derselben sogieich vom Schiitzenmeister abgegeben, die bewilligten
Gaben aber dem Gewinner wie folgt bescheinigt werden:

,Dass der Schiitze N. N. die Gabe des Herrn N. N. gewonnen
hat, bescheint

Mels, den 1. Aug. 18 Der Schiitzenmeister:
N. N«

Art. 16. Auf Rechnung des bisher iiblichen Schiitzenmahls soll der
Britschenmeister vom Gewinner jeder Gabe 1 Kreuzer und ans dem Doppel
von jedem Stechen 12 x erheben. Zur Bestreitung der DBelhnung des
Scheibenzeigers zahlt jeder Gewinner dem Britschenmeister 2 Kreuzer, der
das Treffende jeden Sonntag dem Scheibenzeiger abzugeben hat.

Art. 17. Der Schiitzen- und Britschenmeister, sowie der Schreiber
haben als Entschidigung fiir ihre Verrichtung jeder cine Gabe voraus zu
wihlen, Die erstern beyden sind zudem noch vom Doppel befreit. Die
Gemeindsgabe in fl 1. 20 x bestehend soll jedoch am Endschiessen als eine
Gabe ausgeschossen werden.

Art. 18. Sie haben sich dagegen genau an die Statuten zu halten,
iiber die bezogenen Gelder und die ihnen bewilligten Gaben spezifizirte
Rechnung zu geben, und auch bey ihrer Wahl (der Schreiber ansgenommen)
jeder eine Maass Wein oder deren Werth der Gesellschaft zum besten zu
geben, nach bisheriger Ubung.

Erkennung und Bezug der Bussen.

Art. 30, Wenn gegen die Bestimmungen dieser Statuten gehandelt
wird, soll solches vom Schiitzen- oder Britschenmeister der Untersuchs-
Commission angezeigt werden. Unterlassen sie solche ihnen bekannte IFille
zu verzeigen, so sind sie mit einer Busse von 2 x zu belegen. Klagen
gegen Schiitzen- und Britschenmeister kénnen von jedem Schiitzen bey der
Untersuchs Commission gestellt werden.

Auch dem Aufscher steht das Recht zu, die Schiitzen wegen Uber-
trettung von Geboten der Untersuchs Commission zu verzeigen, und die Lr-
kennung der Busse zu begehren.

Art. 31, In der Pflicht der Untersuchs Commission liegt es nach-
zuforschen, ob die an sie gelangten Anzeigen begriindet sind, und sofern
dieses wirklich der Ifall ist, die Busse auszusprechen.  Unterliisst sie solches,
so verfillt sie selbst in eine Busse von 6 x. Diese Busse wird vom Auf-
seher erkennt.
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Art. 32. Wo der Artikel die Strafe nicht bestimmt, hat die Unter-
suchs Commission je nach Umstiinden eine Busse von 6 bis 48 x auszu-
sprechen.

Art. 35, Diejenigen welche glauben, dass sie unschuldig oder zu
hoch gebiisst worden seyen, mogen ihre diessfillige Beschwerde dem Auf-
seher vortragen, der falls Bestimmung der Statuten hinsichtlich der Biissung
umgangen worden wiiren, die Busse abindern oder aufheben kann.

Art. 34, Der Britschenmeister fithrt cin Verzeichnis iiber die er-
kannten Bussen, besorgt den Einzug derselben und hat die betreffenden
gleich nach der Ausfiilllung dafiir zu belangen.

Art 35, Wirde ein Schiitzer sich weigern die Busse zu bezahlen,
so sind dessen Schiisse vom Belangen der Busse an als ungiiltig zu betrach-
ten und sollen vom Scheibenzeiger nicht verzeigt werden, bis die geforderte
Busse bezahlt sein wird.

Ordnung auf dem Schiitzenstand.

Avrt. 36, Der Schiitzenmeister setzt die Zeit fest, zu welcher das
Schiessen jedesmal beginnen soll.  Erscheint er anf die bestimmte Zeit selbst
nicht, so zahlt er 12 x Busse.

Art. 37, Beim Anfang eines Stechens giebt er dem Scheibenzeiger
ein Zeichen, und nor mit Bewilligung des Schiitzenmeisters darf ein Stechen
angefangen und beendet werden,

Art. 38, Die Schiitzen sollen an einer Reihe zum Schiessen anstehen,
welches ein Schiitze fiir den andern, doch nicht von solchen, die nicht
Schiitze sind, iibernommen werden kann,  Busse 2 x.

An diese Bestimmung sind die Beamteten (Schiitzen- und Britschen-
meister, die Untersuchs Comnmission und der Schreiber) nicht gebunden, und
es konnen diese ohne anzustehen nach Belieben schiessen.

Art 39 Mit dem Auflegen des Gewehres auf die Gabel, soll der
Doppel bereit gehalten, und derselbe dem Sechiitzenmeister bezahlt werden,
bevor der Schuss losgelassen wird.. Busse 2 x.

Art 40. Das Pulver oder die Kapsel soll erst beym Auflegen des
Rolirs auf die Ziindpfanne gebracht werden. DBusse 4 x.

Art. 41, Wenn auf dreimaliges Abdriiken der Schuss nieht los geht,
so ist derselbe samt dem Doppel verfallen.

Art. 42, Wenn ein Schiitze naeh dem 1. oder 2. Abdritken etwas
am Gewcehr verbessern will, so soll er sich von der Gabel entfernen und die
Verbesserung an einem sichern Ort vornelmen; kann aber wieder zur Gabel
kommen ohme in die Reihe einzutretten. Busse 2 x.

Avrt 43, Der gleiche Sehiitz soll den gleichen Schuss alle drey Male los-
zulassen versuchen.  Busse 4 x.

Art. 44, Es soll frei stehend, das Rohr aunf eine Gabel aufgelegt
geschossen werden.  Busse 4 x.

Art. 45, Es soll ein geladenes Gewelr immer von Personen abge-
wandt gehalten und getragen werden. Busse 2 x.

Art. 16, Es ist untersagt wiihrend dem Stechen zur Scheibe za
eehen.  Busse 6 x.

Art. 47, Der Britschenmeister soll dafiir sorgen, dass weder Men-
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schen noch Vieh wiithrend dem Schiessen in die Nithe zur Scheibe kommen;
falls solches geschehen wiirde, soll das Schiessen unterbrochen werden, bis
die Gefihrde nicht mehr vorwaltet.
Art. 48, Das unndthige Pulververbrennen und das Tabakranchen
von Schiitzen auf dem Schiitzen-Platz ist bey einer Busse von 2 x verboten.
Art. 49. Unartiges Benehmen der Schiitzen auf dem Schiitzenplatz
und bey Schiitzenversammlungen soll mit 2 bis 24 x gebiisst werden.

Wahlordunung.

Art. 50. Nachdem sich die Schiitzengesellschaft am Abend vom
Kirchweihsonntag auf die vom Britschenmeister bestimmte Zeit besammelt
hat, und derselben die Schiitzenrechnung vorgelegt worden ist, werden die
in den nachfolgenden Artikeln bestimmten Wahlen vorgenommen.

Art. 51. Der Aufseher leitet die Versammlung oder beauftragt hiezu
den Schittzenmeister; der Schreiber hat die Verhandlungen zu protokollieren
und das Protokoll in Verwahrung zu halten; der Scheibenzeiger vertritt die
Stelle eines Weibels und Stimmenziihlers.

Art. 52. Die Gesellschaft wiihlt aus sich dureh offenes Mehr:

a) den Schiittzenmeister

b) den Britschenmeister

¢) die Untersuchs Commission

d) den Schreiber und den Scheibenzeiger.

Art. 53. Die Mitglieder der Schiitzengesellschaft sind pflichtig jede
dieser Stellen fiir ein Jahr anzunehmen.

Art. 54 Der Schittzen- und Britschenmeister, so wie die Mitglieder
der Untersuchs Commission sind fiir die gleiche Stelle nieht wieder wiihibar,
wohl aber der Schreiber und Scheibenzeiger.

Art. b5 Briider sind als Schiitzen- und  Britschenmeister nicht zu
gleicher Zeit und neben einander wiihlbar dessgleichen auch in die Rech-
nungs Commission.

Art. 6. Das erstgewiihlte Mitglied in die Untersuchs Commission
ist Priisident dieser Commission.

Art. 57. Der Aufseher wird vom Schalrath auf unbestimmte Zeit
gewihlt.

Schlussartikel.

Art. 58, Diese Statuten bleiben so lange in Kraft, bis die Mehrheit
der Schiitzen eine Abiinderung wiinscht und soleche vom Schul- und Ge-
meinderath bewilligt wird.

Ziirieh. W. Manz.
Remedes.

Les remédes et psendo remédes suivants ont été recueillis chez les
paysans de Bagnes, des 1906, Je n’ai pas jugé a propos de soumettre les
renseignements qui vont suivre & une classification rigoureuse, pour la raison
que ceux-ci serviront a  enrvichir plus ou moins une collection déja com-
mencée de remeédes populaires suisses, travail confié, sauf erreur, & une com-
mission ad loe, et non a étre disposés en artiele.



	Statuten für die Schützenknaben von Mels (1840)

